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Politiſche Ueberſicht
ine i egenwärtigen Wahlbewegung mit vielem Beſor ver a derte Klage beſagt daß die Nothlage

des Handwerkerſtandes und des Kleinhandels in der
Hauptſache durch die liberale Geſetzgebung insbeſondere durch
die Gewerbefreiheit herbeigeführt worden ſei Es gehört aber
eine mehr als gewöhnliche Kühnheit dazu eine derartige Be
hauptung h und lohnt ſich ſchon den Blick einmal
auf die Vergangenheit zu lenken Die Einführung der Ge
werbefreiheit verdanken wir bekanntlich der Gewerbe Ordnung
von 1869 Jn Preußen war die allgemeine GewerbeOrdnung
welche den Gewerbebetrieb von den Junfrfeſſein löſte ſchon 1845
erlaſſen worden aber dieſes Geſetz regelte nur die durch dengeſug der Zünfte geſchaffenen Verhältniſſe Nicht die Bundes

ewerbeordnung von 1869 und auch nicht die preußiſche von1845 haben die Nothlage des Handwerks geſchaffen Schon in

der Petition welche der Heidelberger Gewerbeverein 1848 an
den deutſchen Reichstag in Frankfurt a M richtete hieß es
Der Mittelſtand iſt größtentheils verarmt der Kredit ver

nichtet In einer Petition von 391 Handwerksmeiſtern der
Stadt Bonn welche 1848 dem Miniſter Camphauſen über
reicht wurde war gefordert daß nur ein Lehrling gehalten
werden daß kein Geſelle vor dent 25 Lebensjahre Meiſter
werden dürfe Meiſterprüfungen Beſchränkung der Erlangung
des Meiſterrechts auf ein Gewerbe Erſchwerung der Nieder
laſſung Beſchränkung des Gebrauches von Dampfmaſchinen
wurden ſchon damals gefordert Dieſe Petition war das
Signal zum Kampf gegen die drohende Gewerbefreiheit Nach
Durchführung derſelben waren es erſt recht die ſchwächeren
Elemente des Handwerkes welche wirthſchaftliche Schäden durch
geſetzliche Maßregeln zu heilen geſinnt waren anſtatt die für
alle gewonnene Freiheit zu benntzen um den wirthſchaftlichen
Kampf mit Erfolg aufzunehmen und durchzuführen Zu keiner
Zeit hätte es dem Handwerk an der Möglichkeit gefehlt durch
Vereinigung zu Genoſſenſchaften gegen das Uebergewicht
des Kapitals anzukämpfen Aber der Gedanke an die alten
Zünfte hat einen Theil des Handwerks hypnotiſirt und damit
den Vorkämpfern der politiſchen Reaktion die Handhabe geboten
dieſen Theil der Handwerker für ſich als Stimmvieh zu
mißbrauchen Jm Jahre 1881 haben auch die entſchieden
Liberalen ſich mit der Wiedereinführung freier Jnnungen ein
verſtanden erklärt aber gerade das Jnnungsgeſetz von 1882
hat die Probe darauf geliefert daß das Haudwerk das Be
dürfniß nach einer berufs genoſſenſchaftlichen Organiſation nicht
empfand Sämmtliche 107223 Jnnungen welche am 1 Dez
1890 innerhalb des Reichsgebietes beſtanden zählten nicht mehr
als 321,219 Mitglieder alſo nur einen ſehr kleinen Theil der
ſelbſtändigen Handwerker Daher die Ueberzeugung daß ohne

wangsmaßregeln das was man euphemiſtiſch Wieder
elebung des Handwerkes nennt unmöglich iſt Deshalb

kämpfte man auf den Handwerkertagen wie die Löwen für
den Befähigungsnachweis um ſich ſchließlich von den Vertretern
der Reichsregierung ſagen zu laſſen daß die Einführung des
Befähigungsnachweiſes dem Handwerk die Konkurrenz mit den
Fabriken und dem Großgrundbeſitz erſt recht erſchweren müſſe
Nach der letzten Handwerkerkonferenz hatte es in der That
einmal den Anſchein als ob die intelligenteren Elemente ge
ſonnen ſeien in die Wege einer genoſſenſchaftlichen Organi
ſation des Handwerkes einzulenken Leider aber hat dieſe Phaſe
nicht lange gedauert Sowie die Möglichkeit einer Reichstags
auflöſung ſich am politiſchen Horizont zeigte beeilten ſich die
Dentſchkonſervativen und das Centrum ihre alten Anträge die
der Bundesrath bereits mehr als einmal zurückgewieſen hatte
wieder auszugraben Die Regierung wie die liberalen Parteien
ſind nach wie vor bereit da wo anerkannte Mißſtände beſtehen
die Hand zur n zu bieten Aber dazu gehört vor
allem die verſtändnißvolle Mitwirkung der Handwerker ſelbſt

So lange dieſe ſich von der Regktion ins Schlepptau nehmen
und überreden laſſen daß durch ein paar Geſetzesparg
xaphen dem Handwerk der goldene Boden gegeben werden
enne wird eine Heilung der beſtehenden Mißſtaände nur er
wert und verzögert Nicht in dem Kampfe gegen die
ewerbefreiheit ſondern in der Ausnutzung der Gewerbe

freiheit zur ſelbſtändigen Organiſation des Handwerks liegt das
e wie das die beſſeren und intelligenteren Elemente ſchon
ängſt erkannt haben

In den letzten Tagen iſt die Nachricht auf irgetaucht und wirn erſt im heutigen Morgenblatte wieder weiteres dazu mit
e vaut es ſolle an den Kaiſer eine Petition abgelaſſen werden

heime cher die Abſchaffung des allgemeinen direkten ge
eg en Wahlrechts gefordert wird Es dürfte deshalb

mißig ſein einmal auf den in der Praxis hervortretenden
wei erſchied des direkten und indirekten Wahlſyſtems hinzu

r Das allgemeine Wahlrecht i allerdings den ſchein
nes Fehler daß die Stimme eines halben Jdioten oder eines

cien über 25 Jahre alten Jungen sit venia verbo
n e wiegt wie die Stimme des gewiegten Staats

n er des weltberühmten Gelehrten Dennoch iſt dieſes
verhelnſtem unter den vorhandenen und möglichen noch das

m atzis beſte weil es dieſelben Elemente welche aus
ba Hervorgehen ziemlich ſchnell wieder beſeitigen

Vahl ald dieſelben ſich micht bewähren und der bei ihrer
allen Un achte Fehler eingeſehen wird Was ihm aber unter

w en Vorzug vor dem indirekten verleiht zeigt
enn wir nicht irren von dem Philoſophen Engen

Von 100 Wählern bilden
hl 51 die abſolute Mehrheit Wenn z B aber

detden welch zehn Bezirke zu 10 Mann eingetheilt
wählen haben garſt einen Wahlmann alſo im ganzen 10 zu

iſt ſo re es bei den a Landtagswahlen der
nen bereits 36 Wähler von den 100 die
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Majorität erringen Denn 6 Wahlmänner bilden die Mehr
heit unter den 10 gewählten ſie ſelber können aber ſchon mit
einer Mehrheit von 6 Stimmen in den einzelnen Bezirken ge
wählt worden ſein Je größer nun die Anzahl der Wahl
berechtigten in den Bezirken oder Kreiſen iſt deſto ungünſtiger
ſtellt ſich das Verhältniß ſo können von 1000 Wählern unter
den eben angedenteten Umſtänden ſchon 306 die übrigen 694
majoriſiren

Ein anderes beliebtes Agitationsmittel der Agrarier bietet
die theils verſchleiert theils offen geforderte Einführung der
Doppelwährung Damit der Unterſchied der Gold von der
Doppelwährung in leicht verſtändlicher Weiſe auch dem minder
Urtheilsfähigen klar werde ſei folgendes bemerkt das wir
einem mecklenburgiſchen Blatte entnehmen

Bei der Goldwährung braucht man Summen über
20 Mark nur in Gold vorläufig auch noch in Thalern in
Zablung zu nehmen und jede Privatperſon hat das Recht
ungemünztes Gold für ſich in den ſtaatlichen Münzanſtalten
ausprägen zu laſſen Bei Einführung der Doppel währung
müßte man auch Silber in jeder Höhe annehmen und dürfte Silber
ausprägen laſſen Silber iſt billiger als Gold minderwerthig
es hat nicht dieſelbe Kaufkraft Für 20 Mark Gold kann man
die Ziffer iſt nicht ganz genau genug Silber kaufen um

25 Mark ausprägen zu laſſen Die Agrarier welche Schulden
haben würden Silber kaufen und ihren Gläubigern für je
25 Mark die ſie in Gold bekommen haben 25 Mark in Silber
wiedergeben Da die letzteren aber nur 20 Mark Gold werth
ſind ſo würde die Einführung der Doppelwährung einem
Schulderlaſſe von 25 Prozent der geliehenen Summen gleich
kommen Außerdem behaupten die Agrarier daß ſie dann die
Konkurrenz des Auslandes leichter ertragen könnten Sie
meinen daß die Landwirthe in einigen anderen Ländern beſſer
geſtellt ſeien weil ſie die Löhne in minderwerthigem Silber
zahlen dürften während die deutſchen Beſitzer in Gold zahlen
müßten Mit anderen Worten ſie rechnen außer dem Schüld
erlaß auch noch auf die Möglichkeit die Arbeitslöhne herab
zudrücken ohne daß die Arbeiter es merken Die Einführung
der Doppelwährung würde allerdings den gegenwärtigen
Beſitzern von Grund und Boden namentlich ſo weit ſie
verſchuldet ſind neue Vortheile auf Koſten der übrigen Be
völkerung zuwenden der Land wirthſchaft als ſolcher aber
würde ſie durchaus nichts nützen

Als ein Heft der Mittheilungen des Vereins zur Förderung
der Handelsfreiheit iſt ſoeben auch eine Schrift Gold
währung und Bimetallismtus Eine Skizze von
Dr Ludwig Cohnſtaedt veröffentlicht worden die wir im
Anſchluſſe hieran erwähnen wollen Es ſind zwar ſeit zwei
Jahrzehnten Bücher und Flugſchriften für und wider den
Bimetallismus in großer Zahl erſchienen aber es gehört vielAusdauer und Muſe dazu um ſich durch dieſe Streitſchriften

durchzuarbeiten Dr Cohnſtaedt deſſen Sachkunde auf dieſem
Gebiet anerkannt iſt will dies dadurch erleichtern daß er den
gegenwärtigen Stand des Streites in gedrängtem Ueberblick
ſchildert und wenn er auch felbſt ein entſchiedener Anhänger
der deutſchen Goldwährung iſt ſo erörtert er doch an der
Hand eines g und überſichtlich geordneten Materials alle
hauptſächlichen Streitpunkte in ſo ſachlicher und zweckmäßigerWeiſe daß der Leſer daraus eine ebenſo unbefangene Be

lehrung über die Währungsfrage wie die Grundlagen zur
Prüfung der bimetalliſtiſchen Schlagworte entnehmen kann
Die Schrift iſt auch dem Vertrieb durch den Buchhandel über
geben worden und kann durch jede Buchhandlung aber auch
direkt von der Verlagshandlung Verlag der VolksZeitung,
AktienGeſellſchaft Berlin Lützowſtraße 105 gegen Ein
ſendung von 50 Pfge bezogen werden

Als vor bald vier Monaten das rheiniſch weſtfäliſche
Kohlenſhnudikat begründet wurde verſprach ſich der Kohlen
bergbau des OberBergamtsbezirkes Dortmund davon eine er
hebliche Beſſerung des Marktes und manche Intereſſenten
gaben ſich den höchſtgeſpannten Erwartungen hin Heute iſt
ſchon eine große Unzufriedenheit in den Kreiſen der Gruben
verwaltungen Gewerke und Aktionäre eingekehrt weil das
Kohlenſyndikat bis jetzt noch gar nichts geleiſtet und bis jetztauch nicht einmal etwas un hat was den Glauben an

ſeine Leiſtungsfähigkeit zu erhalten geeignet wäre Der Un
zufriedenheit giebt jetzt ſogar die Rhein Weſtf Ztg die das
Kohlenſyndikat in unzähligen Artikeln verfochten und weiter
ſehenden und kühler urtheilenden Intereſſenten mundgerecht zu
machen verſucht hat in einem Artikel Ausdruck der ihr wie
ſie ſagt von einer ſeit langen Jahren in unſerer Kohlen
induſtrie hervorragend betheiligten Seite zugegangen iſt und
dem ſie um ſo lieber Raum giebt als ihr von mehreren
anderen Seiten ähnliche Wünſche ausgedrückt worden ſeien
Wenn auch der Verfaſſer des Artikels ſich noch nicht zu der
Anſicht erklärt daß das Syndikat die Aufgaben die ihm ge
ſtellt ſind zu löſen unfähig ſei ſo bekennt er doch offen die
Zweifel die die bisherigen Arbeiten des Syndikats in ihm
hervorgerufen haben Er bemängelt daß die Leitung des
Syndikats noch nicht einmal die nöthigſte Un terläge für
ein wirkſames Eingreifen in die Marktverhäliniſſe beſchafft
habe daß ſie noch keine Kenntaiß habe von den
Lieferungsver pflichtungen der einzelnen Gruben d h
von den laufenden Abſchlüſſen und den noch abzunehmenden
Mengen von den Perſonen mit denen die Lieferungen ab

en ſeien und von den Orten und Gebieten wohin die
ohlen gehen ſollen er tadelt ferner daß die Betheiligungs

ziffern der einzelnen Seen noch immer nicht feſtgeſtellt ſeien
und über die innere Organiſation des Syndikats noch nichts
beſchloſſen ſei daß der vorhandene Verwaltungsapparat
u ſchwerfällig ſei daß der Geſammtvorſtand des

und den zur Exekutive e Mitgliedern keine Selbſt
ſtändigkeit laſſe Wenn dieſe orwürfe von einer offenbar mit
den er drrey genau vertrauten Perſönlichkeit und in einem
Blatte das mit vollem Recht das Organ des Synditats ge

yndikats über jede einzelne eingehende Korreſpondenz berathe E

nannt werden kann jetzt ſchon wo es überhaupt noch gar
nichts zu verwalten giebt öffentlich erhoben werden ſo darf
man der Geſtaltung der Dinge nach dem 1 Aug d h nach
dem Tage an dem das Shyndikat den Verkauf der Förderung
ſämmtlicher ihm angehörenden Gruben angeblich übernehmen
will mit berechtigter Neugierde entgegenſehen

Die klerikalen Blätter fangen an der Regierung mit
der Rache des Centrums zu drohen Jn der Germänia
finden wir eine politiſche h welche das Wahl
rechtsgeſetz zum Ausgangspunkte für heftige Angriffe auf die
Regierung und die Konſervativen nimmt und in welcher es
heißt

An das Centrum tritt die Frage heran ob es ſich eine der
artige Behandlung ſeitens der Regierung und der Konſervativen
noch länger gefallen laſſen oder nicht ſein Recht geltend machen
will in einer Weiſe die ihm mehr Reſpekt ſichert Seit drei
Jahren iſt es vor allem das Centrum welches das Schiff des
neuen Kurſes flott erhält Dieſes wäre ſchon in den erſten
Monaten auf den Sand gerathen und Herr v Caprivi über
Bord gegangen wenn nicht das Centrum von der Militär
vorlage im Jahre 1890 angefangen bis jetzt den neuen Kurs
unterſtützt hätte Und was iſt der Dank dafür geweſen Jm
Reichstage wie im preußiſchen Abgeordnetenhauſe wurde das
Centrum wieder und wieder vor den Kopf geſtoßen Es ſcheint
uns undenkbar daß das Centrum nach den Neuwahlen im
Reichstage und in Preußen ſich in alter Weiſe dazu hergiebt
den Karren der jetzigen Staatsmänner ſchieben zu helfen
Ganz gewiß iſt die Bedeutung der jetzigen ſchmerzlichen Wirren
im Centrum daß die Centrumsfraktion wieder mehr Rückgrat
3 weniger Vertrauensſeligkeit gegen die Regierungen haben
wird

Uns kann es im Partei nicht nur ſondern auch im allge
mein politiſchen Jntereſſe nur recht ſein wenn das Centrum
wieder das wird was es ſeiner innern Natur nach in der
Mehrzahl ſeiner Mitglieder immer geweſen eine oppoſitionelle
demokratiſche allen großen Aufgaben des Reiches und Staates
gegenüber verſagende Partei Dann wird ſich eine Klärung
und vielleicht eine Beſſerung in unſerem politiſchen Leben voll
ziehen

Wir erwähnten geſtern bereits daß in nicht weniger als
380 Wahlkreiſen ſozialdemokratiſche Kandidaten aufgeſtellt
ſind Nur zwei ſchleſiſche ein hannoverſcher ſechs weſtfäliſche
fünf rheinländiſche und drei elſaßlothringiſche Wahlkreiſe ſind
nicht damit be worden Unter den Kandidaturen ſind
natürlich die allergrößte Zahl derart daß die Sozialdemo
kraten ſelbſt ſie als von vornherein ausſichtslos als ſog Zähl
kandidaturen betrachten Wenn trotzdem von der Sozialdemo
kratie in dieſer Weiſe vorgegangen wird ſo liegt dem Plane
die Abſicht zu Grunde nach den Wahlen mit einer möglichſt
großen Stimmenzahl auftreten und darauf geſtützt Vergleiche
mit den anderen Parteien zu Gunſten der eigenen anſtellen zu
können Man weiß ja noch recht gut wie es nach der
Reichstagswahl 1890 gemacht wurde Dem gegenüber iſt es
angezeigt ſchon jetzt darauf hinzuweiſen daß dieſe Vergleiche
völlig werthlos ſind weil die ſtaatserhaltenden Parteien nicht
die Taktik verfolgen in faſt ſämmtlichen Wahlkreiſen ihre An
hänger bei der Wahl zählen zu laſſen Uebrigens iſt es der
ſozialdemokratiſchen Partei nicht ſehr leicht geworden ſo viele
Kandidaturen zu beſetzen Das erſieht man aus der That
ſache daß nicht weniger als 68 Wahlkreiſe an Berliner ver
geben ſind Auffallen muß übrigens daß in der Zuſammen
ſtellung bei keinem der Kandidaten weder Titel noch Stand
angegeben ſind Die Parteileitung weiß auch weshalb Den
Arbeitern würden wohl die Augen aufgehen wenn ſie aus der
Liſte erſehen würden wie wenig eigentliche Arbeiter ſich
unter ihren Reichstagskandidaten befinden Die Zahl der
jenigen Kandidaten aber welche von der Parteileitung ab
hängig ſind iſt ſehr groß Zudem ſind gerade ihnen die
Wahlkreiſe vorbehalten in denen die Ausſichten nicht die
ſchlechteſten ſind Schon aus dieſer Kandidatenliſte kann man
erſehen wie wenig ſelbſtändige Männer die nächſte ſozialdemo
kratiſche Reichstagsfraktion zählen wird

Das Ergebniß der ſog endgiltigen ſich auf den Ertrag
der wichtigſten Getreide Hülſen und Hackfrüchte die Handels
gewächſe und Futterpflanzen das Wieſenhen und den Wein er
ſtreckenden Ernte Erhebung in Preußen iſt für 1892
ſoeben abgeſchloſſen Den an Grund der Oktoberermittelung
des v J gehegten Erwartungen über den guten Ausfall der
1892er Ernte gegenüber ergiebt die endgiltige Ermittelung im
Februar 1893 bei den einzelnen Früchten zwar theils Ueber
theils Unterſchätzungen ſie beſtätigt aber im weſentlichen die
bereits im Juli v J erwartete im Oktober von den zur Ab
gabe eines ſachverſtändigen Urtheils berufenen Landwirthen
feſtgehaltene günſtige Annahme einer reichen Ernte der wich
tigſten menſchlichen Nahrungsmittel des Winterweizens und
Winterroggens ſowie der Erbſen und Kartoffeln während
z i die ungünſtigeren Schätzungen bezüglich der Ernte
des fers und der Sommergerſte ſowie des Klee und
Wieſenheues ihre Beſtätigung finden Den großen Minder
erträgen der 1891er Ernte die im Vergleiche mit 1890 nach
der endgiltigen Ermittelung bei Winterweizen Roggen Erbſen
und Kartoffeln 24,3 bezw 21,1 30,1 und 20,3 Proz betrugen
ſteht 1892 ein s reicher Ertrag gegenüber eine
Ernte die gegen 1891 bei denſelben Früchten Mehrerträge von
47,4 bezw 51,1 20,8 und 495 Proz nachweiſt Hierza
kommt daß auch bei den Kartoffeln 735 Proz weniger ais
im Vorjahre erkrankt waren Auch bei einer e n
der letzten fünf Jahre iſt der ungemein günſtige Ausfall der

rnte an Winterweizen Winterroggen und Kartoffeln be
merkenswerth In keinem der übrigen Jahre des letzten Jahr
fünftes wurde bei dieſen Halmfrüchten eine nur aunähernde
Ernte bei den Kartoffeln aber nur 1889 ein noch etwas
höherer Ertrag nachgewieſen



Die auf der internationalen Sanitätskonferenz in
Dresden beſchloſſene Uebereinkunft bezeichnet einen bedent
ſamen Fortſchritt der noch beträchtlich geſteigert werden wird
wenn es gelingt die Vereinigten Staaten für die Abmachungen
zu gewinnen Wie bekannt haben gerade dieſe im letzten Jahre
durch übel angebrachte und oft ganz unnöthige Härte Handel und
Verkehr ſchwer geſchädigt Durch die Dresdener Uebereinkunft
iſt die Beſchränkung von Handel und Verkehr auf den geringſten
Grad der ſich mit den Aufgaben der Sanitätspolizei ver
einbaren läßt herabgeſetzt worden Der Handel wird in

ukunft bei leraEpidemien nicht mehr die ſchweren
törungen und Schäden zu tragen haben unter denen Ham

burg und zum Theil wenn auch weniger als dieſes andere
deutſche Städte im vorigen Jahre zu leiden hatten Nicht
zum wenigſten liegt die Bedeutung der Uebereinkunft auch
darin daß von anerkannter Stelle aus die Normen feſtgeſetzt
worden ſind die überhaupt für den Waarenverkehr in
Cholerazeiten inne zu halten ſind Sie haben im Grunde
ihre Geltung nicht blos für den internationalen Verkehr
ſondern nicht weniger für den Verkehr innerhalb der Grenzen
eines Landes Es werden damit vorausſichtlich Verkehrtheiten
hintangehalten die im v J zum Schaden des Handels oft
vorgekommen ſind Eine unerläßliche Vorausſetzung der Ueber
einkunft iſt zunächſt daß beim Ausbruche einer Cholera
Epidemie der Staat in deſſen Bereich die Epidemie aufgetreten
iſt offen alles Weſentliche was auf dieſe Bezug hat bekannt
giebt ſodann daß das epidemiſche Auftreten der Cholera recht
zeitig erkannt wird In beiderlei Hinſicht ſind vielfach Fehler
vorgekommen Man hat bisweilen eine oder gar mehrere
Wochen das Auftreten von Cholera verheimlicht Nicht ſelten
haben ſich auch die Meldungen dadurch verzögert daß wie
z B im v J in Frankreich die dazu berufenen Aerzte in der
Erkeunung der Tholera zum Theile nicht hinreichende Fertig
keit beſaßen Durch die Verbreitung der bakteriologiſchen
Kenntniß der Cholera von Deutſchland der Stätte ihrer Be
gründung her wird in letzterer Hinſicht am beſten Wandel
geſchaffen werden

Deutſches Reich
Die Pol Korr meldet aus Petersburg daß der deutſche

Botſchafter General v Werder mit Herrn v Giers in der
Angelegenheit des deutſch ruſſiſchen Handelsvertrages
eine längere Unterredung gehabt habe Die Ausſichten ſeien

d ſo ungünſtig wie ſie von mancher Seite gemeldet
wurden

Nach einer Mittheilung der Nordd Allg Ztg iſt der auf
Baliburg im Hinterlande von Kamerun ſtationirt geweſene
Unteroffizier Knetſchke an der Küſte wieder eingetroffen Die

Kolonialverwaltung ſcheint hiernach entſchloſſen zu ſein die von
Dr Zintgraff angelegte Station trotz der großen Hoffnungen
die Dr Zintgraff gerade auf die Balis für die zukünftige Ent
wickelung Kamernuns ſetzt ganz zu räumen

Die überſeeiſche Auswanderung aus dem Deutſchen
Reiche über deutſche Häfen Antwerpen Rotterdam und Amſter
dam war im erſten Vierteljahre 1893 erheblich geringer als in
dem entſprechenden Zeitraume der Vorjahre Es wanderten
nämlich aus 13,991 Perſonen gegen 22,685 im Jahre 1892
19283 im Jahre 1891 17,099 im Jahre 1890 17,333 im Jahre
1889 und 17,398 im Jahre 1888 Zurückgegangen iſt insbeſondere
die Auswanderung aus den beiden ſonſt am meiſten betheiligten
preußiſchen Provinzen Poſen und Weſtpreußen Die Aus
wanderung aus Brandenburg einſchließlich Berlin zeigt dagegen
eine Zunahme

Halle und AUmgegend
Halle 6 Juni

Wie wo ans guter Quelle erfahren beabſichtigt Herr
Regierungspräſident v Dieſt in Merſeburg von ſeinem Amte
zurückzutreten und hat bereits ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht

Jn der geſchlofſenen Sitzung der Stadtver
ordneten Verſammlung kam geſtern zunächſt die aus der
öffentlichen Sitzung in die geſchloſſene verlegte Vermiethungs
an gelegenheit zur Erledigung Bei Vermiethung der im
Rathhauſe befindlichen Ladenräume die gegenwärtig Kaufm
Eduard Cohn inne hat iſt Kaufm Moritz Roſenthal mit
3390 M jährlicher Miethe Beſtbietender geblieben Der
Magiſtrat ſchlägt vor demſelben den Zuſchlag zu ertheilen Die
Verſammlung beſchloß jedoch die Ladenräume dem bisherigen Jn
haber Hrn Cohn der 3250 M geboten hat zuzuſchlagen da
derſelbe in einer langen Reibe von Jahren ſich als ein in jeder
e Miether erwieſen hat und die Verſammlung desgeringen Unterſchiedes im Miethspreiſe wegen einen Wechſel ver
meiden möchte Dann ſtimmte die Verſammlung einer
Magiſtratsvorlage betr Einleitung des Zwangsenteignungs
verfahrens hinſichtlich des ehem Jaco b ſchen ſetzt
Wagner ſchen Grundſtückes am Paradeplatze zu jedoch mit dem
von der Finanzkommiſſion vorgeſchlagenen einſchränkenden Zuſatze
daß bevor der Abbruch der Gebäulichkeiten erfolgt der Magiſtrat
der Verſammlung eine neue Vorlage zu unterbreiten hat Wie
bekannt iſt der Erwerb des Wagner ſchen Grundſtückes imIntereſſe der Regulirung des geplanten Durchbruchs durch
das Reitbahn grundſtück erforderlich Die Baukommiſſion
hatte deshalb zu der Magiſtratsvorlage den Zuſatzantrag geſtellt
jetzt ſchon einen Durchgang von der Großen Wallſtraße
bis zum Paradeplatz herzuſtellen Dieſer ſcheinbar nur eine
nebenſächliche Bedeutung beſitzende Zuſatzantrag wird vielfach als
eeignet erachtet die bisherigen in der ReitbahngrundſtücksAn gelegenheit nach langen Verhandlungen gefaßten Veſchlüſſe

z durchbrechen Weil die Verſammlung aber weitere Schritte
n der Sache nicht eher zu thun geneigt iſt bis volle Klarheit

geſchaffen wurde der Zufatzantrag der Baukommiſſion abgelehnt
und belchleſſen nach erfolgter Enteignung des Wagner ſchen
Grundſtücks die Magiſtratsvorlage abzuwarten

Guten Vernehmen nach iſt zum Nachfolger des am 1 Okt
in den Ruheſtand tretenden dicrtars der ſtädtiſchen Knaben
Bürgerſchule Hrn Marſchner der S Leiter d
hieſigen Volksſchulen des Nordbezirks Hr Recer g er in
Ausſicht genommen An deſſen Stelle wird Hr Dr Männel
treten der am 1 Jan ſeine Lehrſtelle hier mit dem Rektorat in
Laucha a U vertanſchte

D Für die Ortſchaften Trotha und Seeben hat das
Königliche Landrathsamt mit Rückſicht auf den geſteigerten
Verkehr von auswärts geſtattet daß an den Sommer Sonn
tagen mit Ausſchluß der Zeit des Gottesdienſtes ein Feil
bieten von Milch Obſt Backwagren und ſonſtigen
Lebensmitteln Blumen ſowie geringwerthigen
Gebrauchsgegenſtänden auf öffentlichen Straßen
und an anderen öffentlichen Orten oder von Haus
zu Haus ſtattfinden kann Dieſe Erlaubniß kommt ſolchen
Gewerbetreibenden zugute die faſt ausſchließlich auf das
Sonntagsgeſchäft angewieſen waren wie die Obſt und
Buckerwaarenhändler uſw deren Verdienſt durch die Sonntags
rxuhe beträchtlich gelitten hatte Auf Verkaufsläden in Häuſern
findet dieſe Erlaubniß keine Anwendung

Jn der Wohnung eines Lehrers in Giebichenſtein
avlodirte geſtern eine mit gedämpften Stachelbeeren gefüllte
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laſche als das Dienſtmödchen die Flaſche auf einen Tiſch ſtellte
urch die nach allen Seiten dringenden Glasſcherben wurden

ſowohl das betr Dienſtmädchen als die Hausfran ſelbſt verletzt
Bei dem Mädchen erwieſen ſich namentlich die ndungen
im Geſicht und an beiden Armen als ſo erheblich daß die Ver
letzte der königl Klinik hier zugeführt und dort aufgenommen
werden mußte

Sitzung der Stadtberordneten Verſammluug
Montag 5 Juni

Am Vorſtandstiſche ſind anweſend die Herren Reg Rath a D
Gneiſt Stadtverordneten Vorſteher und Baumeiſter Schulze
Schriftfuhrer

am Magiſtratstiſche haben Platz genommen die Herren Ober
Bürgermeiſter Staude Bürgermeiſter Dr Schmidt Stadt
räthe Bonſtedt Genzmer und v Holly

Eingegangen ſind ein Schreiben ſeitens des Obermeiſters der
Tapeziere und Decoratenre Hrn Homann in welchem derſelbe
e das Submiſſions Verfahren wie es durch die
tädtiſchen Behörden geübt werde Beſchwerde erhebt Die

der Vorſtand des Vereins für das Mädchen und höhere
Töchter Schulweſen davon Mittheilung gemacht daß derſelbe
am 17 Juni in der Aula der hieſigen höheren Mädchenſchule
eine Hauptverſammlung abhält zu welcher die Mitglieder der
StadtverordnetenVerſammlung eingeladen werden Die Ver
ſammlung nimmt hiervon Kenntniß

Hierauf wird das Protokoll der letzten Sitzung vom 29 Mai
verleſen und genehmigt Alsdann erfolgt der Eintritt in die
Tagesordnung
1 Beitrag zu den Koſten der Vorarbeiten der

Kleinbahn Halle Schwittersdorf Hettſtedt DerMagiſtrat u eine von Hrn Eiſenbahnbau und Betriebs
Jnſpektor a D Königer ausgearbeitete Denkſchrift über den
Bau einer normalſpurigen Kleinbahn Halle Schwittersdorf
Hettſtedt vor aus der die vorlänfig ins Auge gefaßte Bahnlinie
der Koſtenpunkt und die Rentabilitätsberechnung erſichtlich ſind
Nach den Ausführungen des Berichterſtatters der Finanz
kommiſſion Hrn Sachs handle es ſich zunächſt darum die Koſten
für Ausführung der Vorarbeiten aufzubringen bis jetzt ſeien
von den Gemeinden Dölau und Hettſtedt ſowie von mehreren
anderen Intereſſenten zuſammen 1900 M Beiträge gezeichnet
und ſeitens der Gemeinden Nietleben und Gerbſtedt Beiträge in
Ausſicht geſtellt worden Bei dem großen Jntereſſe das die
Stadt an dem Zuſtandekommen dieſer neuen Bahnlinie hat be
fürwortet die Finanzkommiſſion die Gewährung der vom
Magiſtrat als Koſtenbeitrag geforderten 500 M auf Konto des
Dispoſitionsfonds der ſtädtiſchen Behörden Kap LXI
Hr Friedrich tritt gleichfalls für die Bewilligung ein
Hr Oberbürgermeiſter Staude macht davon Mittheilung daß
die am Sonntag in Schwittersdorf unter ſeinem Vorſitz abge
haltene Verſammlung der Intereſſenten ſ Morgenblatt vom
Montag Die Red ſehr zahlreich beſucht geweſen ſei und daß
die Anweſenden die dringende Nothwendigkeit erkannt hätten daß
der ſo gewerbereiche Mansfelder Seekreis mit Halle durch eine
Bahn verbunden werde Der Magiſtrat habe das Projekt bereits
vor 6 Jahren aufgenommen gehabt doch ſei die Ausführung
damals an dem Widerſpruche des Miniſters Maybach ge
ſcheitert Er könne der Verſammlung die Förderung des gemein
nützigen Unternehmens nur dringend empfehlen Bei der Ab

pus werden die geforderten 500 M einſtimmig be
willig

2 Annahme eines Kapitals zur Unterhaltung
eines Erbbegräbniſſes Die verwittwete Frau Marie
Thereſe Koch geb Träger hat ein Geſuch eingereicht daß gegen
einmalige Zahlung von 300 M von der Gottesackerverwaltung
das auf dem Nordfriedhof belegene Erbbegräbniß Nr 491 bis
zum 27 Aug 1982 unterhalten und ordnungsmäßig gepflegt
werde Auf Vorſchlag des Berichterſtatters Hrn Colla beſchließt
die Verſammlung das Auerbieten anzunehmen
3 Finalabſchluß der Gewerblichen Zeichenſchule

für 1892/93 und Nachbewilligung Die Verſammlung
nimmt von dem Abſchluß Kenntniß und bewilligt ohne Wider
dar die eingetretene Etatsüberſchreitung von 402 46 M nach
räglich

4 Definitive Bewilligung zur Dispoſition ge
ſtellter Baukoſten Der Magiſtrat erſucht die Verſammlung
die im laufenden Etat Kap XIV Titel BI Nr 1 und Titel C i
Nr 1 vorgeſehenen 15,000 M für Unterhaltung von 57 ſtädti
ſchen Gehäuden und 2000 M für Unterhaltung der Bruücken
Uebergäuge nud Ufermauern definitiv bewilligen zu wollen damit
die nothwendigen laufenden Ausbeſſerungen vorgenommen werden
können Die Berichterſtatter der Bau und Finanzkommiſſion
h Heiſer und Sachs empfehlen die Bewilligung welche
erfolgt

5 Eudgiltige Bewilligung zur Dispoſition geſtell
ter Koſten für Kanaliſirungen 2c Nach dem Bericht des
Hrn Hildebrandt erſucht der Magiſtrat die im Haushaltplan
für 189394 vorgeſehenen Kanaliſirungen von denen Zeichnungen
und Koſtenanſchläge vorliegen ſowie die unter O II Poſ 1 feſt
geſtellte Verbreiterung des weſtlichen Bürgerſteiges der über den
Kothgraben in der Mansfelderſtraße führenden Brücke definitiv
bewilligen zu wollen Bei den Koſten ſeien noch von Hrn Kauf
mann Albert Drechsler Poſtſtr 21 für Kanalanſchluß
gebühren zu ne 400 M in Abrechnung zu bringen Ueber
die unter Poſition 9 10 11 12 E II eingeſetzten Veränderungen
von Kanalausmündungen und Errichtung einer Bedürfnißanſtalt
werde der Verſammlung noch eine beſondere Vorlage unterbreitet
werden Die Bewilligung wird beſchloſſen

6 Vermiethung eines Verkaufsladens im Rath
hauſe wird in die geſchloſſene Sitzung verwieſen

7 Vermiethung einer Wohnung im ſtädtiſchen Grund
ſtücke Rathhansgafſe Nr 16 Die Wohnung im I Ober
geſchoß des genannten Grundſtückes wird auf Vorſchlag des
Berichterſtatters Hrn Sachs an den bisherigen Miether Hrn
Buchbindermeiſter Guſtav Müller zum Miethspreiſe von 220 M
jährlich wieder vermiethet Hr Müller hatte bisher zwar 270 M
jährliche Miethe gezahlt hatte jedoch am 1 April d J die Woh
nung gekündigt und iſt in dem unterm 17 v M angeſetzten
Vermiethungstermin der einzige Reflektant mit 220 M geblieben
Der Zuſchlag wird ihm daher ertheilt

8 Vermiethung eines Verkaufsladens im Waage
gebäude Der bisherige Salzmann ſche Laden im ſtädtiſchen
Waagegebäude wird vom 1 Okt d J ab an den Meiſtbietenden
Hrn Bnuchdruckereibeſitzer Otto Hendel zu dem im Termin am
27 v M gebotenen Miethspreiſe von 2800 M jährlich unter den
Bedingungen vom 22 März d J vermiethet

9 Genehmigung des Entwurfs eines Statuts für
das Soſpital fällt aus

Be
w

Univerſitäks und Hochſchnlugchrichten

Halle 6 Juni Nach dem heit ausgegebenen Amtlichen
Verzeichniſſe des Perſfonals und der Studirenden
auf der königl Vereinigten FriedrichsUnivsrlität

alle Wittenberg für das Sommerhalbjahr 1893 ſind in
immatrikulirt geweſen 1490 Studenten

Einſchließlich der mit verlängertem akademiſchen Bürgerrecht hier
weilenden Studirenden und der zum Hören von Vorleſungen Be

rechtiaten ſtellt ſich die r der Hörer anf 1654dieſem Halbjahre iſt einſchl von 85 mit verlängertem akademiſchen
Bürgerrechte auf der Univerſität Verweilenden die Zahl ver
Studirenden überhaupt 1521 Winterhalbjahr 1892/93 1557 hierzu
treten 81 nicht immatrilulationsfähige Preußen und Nichtpreußen
die vom Rektor Erlaubniß zum Hören der Vorleſungen erhalten
haben Die Geſammtzahl der Berechtigten iſt mithin 1602 gegen
1662 im vergangenen Halbjahre und 1570 im Sommerhalbjahre

r

Petition wird der Petitions Kommiſſion überwieſen ferner hat

1892 Von den Studirenden hören Vorleſungen in der theol o

iſchen Fakultät 580 595 in der juriſtiſchen 216g der mediziniſchen 260 262 in der ſie 200
loſophi55 492 im Winterhalbjahre 1892/93 10 Studirende t W

Krankheit 2c vom Hören der Vorleſungen diépenſirt Jhrer
Nationalität nach ſind von den Studirenden Preußen 1109 der
Provinz Sachſen angehörig 466 Angebörige der übrigen deutſchenReichsländer 217 davon Anhaltiner 37 Sachſen 35 Braun
ſchweiger 21 Badenſer 15 Koburg Gothaer 13 Bayern i ferner
ſtammken aus Oeſterreich Ungarn 39 Rußland 40 ugland

Frankreich Niederlande Sei der Türkei je 3 Beilgien
Griechenland Schweden und Norwegen je 2 Bult arien
Rumänien Serbien je 1 endlich aus Amerika 7 Afrika und
Aſien je 2 Die in der philoſophiſchen Fakultät immatrikulirten
Studirenden vertheilen ſich auf die einzelnen Fächer wie folgt
Philoſophie Philologie und Geſchichte 111 Mathematik und
Naturwiſſenſchaften 42 Landwirthſchaft und Cameralia 258
Pharmacie und Zahnheilkunde 29

22
Wiſſenſchaft Knuſt Litteratur

Seiner Abhandlung über die t r läßt Prof
Koch eine zweite folgen über Waſſerfiltration un
Cholera Nach ihm bedeutet die Theorie Pettenkofer s wenn
man an das hamburger Waſſer denkt einen vollſtändigen
Bankerott der Bodentbeoriker Es ſteht für Koch un
widerleglich feſt daß die Cholergausbreitung in Hamburg nament
lich durch das Elbwaſſer erfolgt ſei ebenſo aber daß Filtration
des Waſſers durch Sand wie ſie in Altona gehandhabt wurde
einen für die Praxis ausreichenden Schutz gegen die
Cholera gewähre Altong habe allerdings auch ein vorzüg
lich geleitetes Waſſerwerk und nur unter ſolch peinlicher Leitun
ſei ein Schutz zu erwarten Als Beiſpiel dafür welches Unhe
ein ſchlecht geleitetes Filterwerk aurichten könne führt Koch die
Choleraepidemie in der Provinzial Jrrenanſtalt Nietleben
bei Halle a S an Die betreffenden Verhältniſſe ſind unſeren
Leſern durch wiederholte Anführung bekannt Es kann danach
kein Zweifel beſtehen daß das ſchlechte Waſſer die Niet
le bener Epidemie veranlaßt hat wie übrigens auch aus
dem Verlauf derſelben mit Sicherheit hervorgeht Nach Koch
bietet das Grundwafſer an und für ſich bei richtiger
Entnahme niemals eine Jnfektionsgefahr

Am 30 Mai waren es 25 Jahre daß das verbreitetſte
kirchlichliberale Wochenblatt des evangeliſchen Deutſchlands das

deutſche Proteſtantenblatt in Bremen gegründet
wurde Die Vorberathungen fanden im Krankenzimmer des da
maligen Dompaſtors H L G Nieter ſtatt und mit gutem Grunde
kann der Kreis der Herausgeber und Mitarbeiter darauf hin
weiſen daß das Todtenbett dieſes Gründers zugleich die Wiege
des allwärts beliebten Belehrungs und Erbauungsblattes geweſen
ſei Seit 1891 ruht die Leitung des Unternehmens ausſchließlich
in den Händen des enerherh W Sonntag eines auch ander
weitig durch ſchriftſtelleriſche Thätigkeit wohlbekannten Mannes
wir dürfen an dieſer Stelle wohl an ſeine Fenilletons in unſerem
Blatte erinnern und an andere Artikel durch deren Gemüthstiefe
und Gedankenfülle er unſere Leſer erbaut hat

Gerichtsverhandlungen

Halle 6 Juni Geſtrige n en eng Diepatentirten Leitergerüſte wie ſolche von Malern beim
Häuſeranſtreichen benutzt werden haben einen Fehler auf den
der Erfinder keinen Werth gelegt zu haben ſcheint Dieſer Fehlere darin daß die zum Gernſt erforderlichen Bohlen auf die

Leiterſproſſen ohne alle Befeſtigung gelegt zu werden pflegen
Dieſer Umſtand hatte Veranlaſſung gegeben zur Erhebung einer
Auklage wegen fahrläſſiger Körperverletzung da am

April v J beim Abputz eines Eckhauſes an der Hermaun
und Wettinerſtraße ein Malergehilfe von einem ſolchen Leiter
erüſt geſtürzt und verletzt worden war Ein fahrläſſiges Ver

chulden hieran wurde zur Laſt gelegt dem Malermeiſter Heinrich
Becker dem Malermeiſter Auguſt Jänichen und den Maler
gehilfen Heinrich Bolz und Wilhelm Kolkmann hier die
ſämmtlich durch Vernachläſſigung ihrer Berufspflicht den Unfall
verurſacht haben ſollten Malermſtr Becker hatte jenes Gerüſt
dem Malermſtr Jänichen leihweiſe überlaſſen und letzterer hatte
die Aufſtellung durch ſeinen Gehilfen Bolz beſorgen laſſen Kolk
mann war mit Bolz nach Aufrichtung des Gerüſtes mehrmals
darüber gegangen beide hatten es für brauchbar befunden An
erwähntem Tage aber war es geſchehen daß der 23jährige taub
ſtumme Malergehilfe Otto Lauer aus der Höhe des zweiten Stock
werkes herabſtürzte wodurch er eine erhebliche Verſtauchung
erlitt und fünf Wochen arbeitsunfähig wurde Der Abſturz war
in der Weiſe geſchehen daß Lauer beim Anſtreichen eines Erkers
um den das Gerüſt ſchräg herumging in ſitzender Stellung von
einer Bohle die mit ihrem einen Ende auf einem vorragenden
Bohlenende auflag und von dieſem Ende abglitt rückwärts über
kippte und herabfiel Daß nun an der Stelle wo die abgerutſchte
Bohle auf einem vorſtehenden Bohlenende in ſchräger Richtung
ruhte die Befeſtigung gewangelt hatte darinſollte das fahrläſſige Verſchulden liegen Die Angeklagten be
haupteten das Befeſtigen der Bohlen ſei bei ſolchen Gerüſten
überhaupt nicht üblich da die Bohlen mit ihren Enden weit
genug überragten ſo daß Halt genug vorhanden wäre Uebrigens
würde den Gehilfen ſtets größte Vorſicht anempfohlen und
namentlich unterſagt Veränderungen am Gerüſt vorzunehmen
Letzteres geſchehe aber trotzdem häufig um ein bequemeres
Arbeiten zu ermöglichen e Gexüſt habe ſich 8 bis 14 Tage
bei der Arbeit gut bewährt der Verletzte werde alſo wohl
ſeinen Unfall ſelbſt durch Unvorſichtigkeit herbeigeführt haben
Aus Lauer s Ausſagen die mit Hilfe des Taubſtummenanſtalts
Direktors Hrn Köb rich verdeutlicht wurden ging hervor
daß er ſich einer eigenmächtigen Veränderung jener Bohlenlage
nicht bewußt war Als Sachverſtändige hatten Gutachten ab
zugeben Baumeiſter Knoch Baurath Kilburger und die
Malermeiſter Franzen Bieſecker und Hohn Die Gutachten
liefen darauf hinaus daß fragliche Bohlen wohl eigentlich an den
Verbindungsſtellen mit einander befeſtigt werden müßten daß es
aber nicht gebräuchlich ſei der Erfinder des Gerüſtes habe dazu
keine Vorſchrift gegeben Die Maler aber wären in ſolchen
Fällen auch als Sachverſtändige zu betrachten und müßten wiſſen
was ſie bei Benutzung der Leitergerüſte vorſichtigerweiſe zu thun
hätten ſie müßten ſelbſt für ihre Sicherung ſorgen Der Staats
anwalt meinte daß eine Unvorſichtigkeit des Verletzten doch ein
fahrläſſiges Verſchulden der betreffenden Perſonen nicht aufhebe
Zum Befeſtigen loſer Bohlen könnten die Gehilfen nicht jederzeit
Nägel Schrauben Krampen e bei ſich haben Schuldig zu er
achten ſei jedenfalls Jänichen der jenes Gerüſt aufſtellen ließ
und ſeine Lente hinaufſchickte Bolz der das Aufſtellen beſorgt
hatte Der Fall liege jedoch milde weshalb gegen Jän r
30 M Geldſtrafe oder 6 W Gefängniß gegen Volz 20 M
oder 4 Tage Gefängniß für Becker und Kolkmann dagegen Frei
ſprechung zu beantragen ſei Auf Grund der Sachverſtändigen
Gutachten erkannte der Gerichtshof auf Freiſprechung ſämmt
licher Angeklagten Allgemein ſei es ja allerdings für beſſer be

nden wenn die Gerüſtbohlen befeſtigt würden aber Bedingung
i es nicht Auf Betrug ausgegangen war der Agent Emil

Wahl aus Giebichenſtein da er am 24 März v J dem Uhr
macher König daſelbſt eine Uhr im Werthe von 40 M für
30 M abzuſchwindeln wußte unter dem Vorgeben er kaufe nuregen Baar Die Uhr aber wollte er erſt auf elnige Tage zur

robe haben und wenn ſie auf den Punkt richtig gehe am
1 April bezahlen Richtig e war die Uhr aber Be

hlung hatte Wahl trotz Mahnung nicht geleiſtet ſondern den
dahner der erſt ſpäter mit Hilfe der Polizei ſeine Uhr zurück

erlangte mit einer beleidigenden Redensart abgefertigt Außer
dem verübte der Angeklagte noch zwei Unterſchlagungen indem
er unbefugt für den Cigarrenfabrikanten Lortz in Finſterwalde
114 M und 34 70 M in Giebichenſtein einkaſſirte und das Geld
für ſich verwendete wogegen ſeine Proviſionsforderung nur etwa
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